




Vorwort 

Bücher sind ein wichtiger Bestandteil meines Lebens. 

"Wenn ich auf eine einsame Insel fahre, nehme ich einen Koffer voll Bücher mit . . . 
"Mein Tramperrucksack bei Reisen wiegt schwer - Bücher! In ihnen kann ich mich verlieren, 
wiederfinden . . . ! 

Diese Liebe zu Bücherq zum Lesen, wollte ich meinen SchülerInnen vermitteln! Da es an meiner 
Schule nur Klassenbüchereien gibt, die kaum benutzt werden, entstand in mir der Gedanke, einen 
Leseraum einzurichten! Ich "sprang" in das Projekt mit meiner Deutschgruppe - einer Schüle- 
rInnengruppe von 18 SchülerInnen einer 8. Schulstufe einer Hauptschule. 

Die folgende Studie ist in drei Abschnitte gegliedert. Im ersten Abschnitt werden die einzelnen 
Schritte des Projekts - von der Planung bis zur Eröffnung des Leseraums - durch Auszüge aus 
meinem Forschungstagebuch nachgezeichnet. Die Auszüge spiegeln das wechselvolle "Auf und 
Ab" der Entstehungsgeschichte wieder, Reaktionen der Kolleginnen, die Suche nach Verbünde- 
ten, die Tücken der "Objekte", eigene Zweifel, gemischte Gefkhle und Meine und große Erfolgs- 
erlebnisse - vor allem aber die kreativen und überraschenden Ideen und den unermüdlichen 
Arbeitseinsatz der SchülerInnen. 

Im zweiten Abschnitt kommen die SchülerInnen selbst zu Wort, indem sie ihre Erfahrungen mit 
dem Projekt schildern. Der Teil enthält Auszüge aus Interviews mit SchülerInnen sowie meine 
eigene Einschätzung. 

Im dritten Teil werden Reaktionen auf den neuen Leseraum sowie dessen Nutzung untersucht, 
wobei auch eine besondere Aktion - die Lesenacht - geschildert wird. Datenquellen sind auch 
hier Auszüge aus meinem - während des ganzen Jahres gefihrten Forschungstagebuchs - sowie 
Interviews mit SchülerInnen. 

Mit einigen Uberlegungen, wie es in Zukunft weitergehen könnte, schließt meine Arbeit. 














































